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Rechtliche Rahmenbedingungen 

 Berner Konvention, 1979 

 Alpenkonvention 1979 

 Biodiversitätskonvention, Rio 1992 

 Bonner Konvention, 2005 

 FFH Richtlinie, Artikel 3 und 10, 1992 

 Biodiversitätsstrategie der EU, Target 5, 11, 14, 15 

 Biodiversitätsstrategie Österr. 2020+ 

 Forst-, Jagd,- Naturschutzgesetze 
z.B. Biotopverbund in Sbg NSG. § 2, 1999 idgF 

Völkerrecht 

Europarecht 

Bundesrecht/ 

Landesrecht 



Fachlicher Hintergrund 

Grünlandverbrauch 

Grünlandversiegelung 10 
ha/d 

Grünlandverbrauch 20ha/d 
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Fachlicher Hintergrund 

Landbewirtschaftung 

Foto: Luick 



WWW.WILDOEKOLOGIE.AT 

Fachlicher Hintergrund 

Zerschneidung 



Fachlicher Hintergrund 

Zerschneidung bedeutet: 
Randeffekte 

Flächenverlust  
Barrieren 

Genetische 

Verarmung 

höhere Mortalität, 
Bsp. Reh, Amph., Igel 

weniger Zugang 

zu Einstand 

geringere 

Bio-

diversität 

geringere 

Fitness 

Störungen 

schlechtere 

Anpassungsfähigkeit 

und Resilienz 

Abnahme der 

Ökosystem-

leistungen 

weniger Zugang 

zu Nahrung 

höhere Anfälligkeit 

gegenüber Störungen 

des Ökosystems 



Fachlicher Hintergrund - Auswirkung 

Population Metapop. Distanz/Barriere Habiatverkleinerung Randeffekt 

Folgen der Zerschneidung – das Prinzip 



Status Quo 

Projekt des BMLFUW:  

Lebensraumvernetzung 

Österreich 

www.lebensraumvernetzung.at  

Im jeweiligen Regionalprogramm 

enthalten. 

http://www.lebensraumvernetzung.at/


(Inter)-Nationale Wildkorridore 

Projekt des BMVIT:  

Grobkonzept für 

internationale 

Wildtierkorridore in 

Österreich 

verfeinert für die Asfinag an 

Nachrüstungsstandorten 
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Beispiel Kärnten 

Grünes Rückgrat in KTN METHODE 

 Freiräume 

 Wildwechsel 

 Korridore 



Beispiel Steiermark 

Grünzonen in der Stmk 



Beispiel Oberösterreich 

Überregionale Wanderkorr. für Wildtiere in OÖ 

Quelle: 

Oberösterreichsche 

Umweltanwaltschaft 



Beispiel Salzburg 

Auftraggeber: 

 Land Salzburg 

 Jägerschaft 

 Regionalmanagement 

Pinzgau 



Beispiel Salzburg, Detail 



Beispiel Salzburg, Detail 



Beispiel Salzburg, Detail 



 RVS Wildschutz (z.Z. in Überarbeitung) 

 Dienstanweisung BMVIT 

 Raumplanung der Länder 

Wichtige Rahmenbedingungen 



Ausblick 

 Bewusstseinsbildung zum Thema der LRV 

 Fachliche Grundlagen im öffentlichen Interesse erarbeiten und 

bereitstellen (Projekt BMLFUW)  www.lebensraumvernetzung.at 

 Raumplanerische Absicherung in Bürgerbeteiligungsverfahren 

 Politische Umsetzung 



Foto: Georgi Licovski / dpa 
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Lebensraumvernetzung ist für 

Menschen! 


